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Die Woche: Im Zeichen der Krisen
André Tautenhahn · Saturday, March 26th, 2011

An Reaktor 3 sieht es so aus, als könnte da etwas mehr kaputt sein, heißt es heute in den
Nachrichten, die uns aus Fukushima erreichen. Wenn es nicht so fürchterlich schlimm wäre,
könnte man über eine derart naive Berichterstattung lachen. So aber bleibt es beim Kopfschütteln.
Anzunehmen, dass nach Explosionen, Bränden und unkontrolliertem Bewerfen mit Meerwasser,
keine Schäden entstanden seien, grenzt schon an große Dummheit. Jetzt wird aber mit Süßwasser
gekühlt. Das beruhigt.

Die Woche stand erneut unter dem Eindruck der Atomkatastrophe in Japan. Nicht zuletzt die
bevorstehenden Landtagswahlen in Baden-Württemberg und mit Abstrichen Rheinland-Pfalz
werden dadurch bestimmt. Am Sonntag wird im Ländle gewählt und man hat den Eindruck, als
hätte sich alles dieser Regionalwahl unterzuordnen, sogar die deutsche Außenpolitik. Mit einem
klaren sowohl als auch positionierte sich die Bundesregierung zu dem Angriff der westlichen
Wertegemeinschaft auf Libyen.

„Ziel dieser Mission teilen wir uneingeschränkt. Unsere Enthaltung ist nicht mit
Neutralität zu verwechseln.“

Quelle: Focus Online

Das ist wohl die sprichwörtliche deutsche Bündnistreue und politische Zuverlässigkeit, die
international so geschätzt wird und derentwegen Deutschland in den UN-Sicherheitsrat gewählt
wurde.

Gestern nun verabschiedete der Bundestag mit den Stimmen der Koalition und der SPD eine
Ausweitung des Afghanistanmandats. Künftig darf die Bundeswehr noch mehr AWACS-
Aufklärungsflüge übernehmen, damit die Amerikaner ihr Personal für den Libyen-Einsatz
abziehen können. D.h. auch, dass nicht nur der zivile Luftverkehr überwacht, wie immer behauptet,
sondern auch militärisch aufgeklärt werde, um die Kämpfe gegen Aufständische aktiv zu
unterstützen. In der Aussprache begründete der verteidigungspolitische Sprecher der SPD-
Bundestagsfraktion Gernot Erler die Haltung seiner Partei wie folgt:

Herr Außenminister Westerwelle, ich habe den Eindruck, dass Sie ein Problem nicht
verstehen. Wir alle haben in der Vergangenheit versucht, miteinander eine auf
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möglichst breitem Konsens gestützte Afghanistan-Politik zu verabreden. Das ist für
sich schon ein schwieriges Thema. Das, was wir Ihnen vorwerfen, ist, dass Sie uns
im Grunde genommen dazu zwingen, jetzt bei einer so wichtigen Abstimmung wie
dieser über den AWACS-Einsatz zu überlegen, ob unsere Zustimmung nicht auch als
eine Zustimmung zu Ihrer völlig verfehlten Libyen-Politik missverstanden werden
kann.

Quelle: Bundestag

Die SPD sorgt sich also um ihr Image. Es soll der Eindruck vermieden werden, die
Sozialdemokraten seien nur ein Wurmfortsatz der schwarz-gelben Koalition. Dabei entspricht
genau das der Wirklichkeit. Wenn morgen in Baden-Württemberg gewählt wird und das Ergebnis
so ausfällt, wie derzeit prognostiziert, dann kann man doch nicht ernsthaft glauben, dass die SPD
einen Grünen zum Ministerpräsidenten wählt. Sie wird als Juniorpartner in einer große Koalition
eintreten und einen möglichen Verzicht von Mappus auf den Posten des Regierungschefs als
Erfolg verkaufen. Wer eine andere Regierung will, muss auch anders wählen.

Ein weiterer Beleg für die Selbstliquidierung der SPD war der Auftritt von Peer Steinbrück bei der
am Donnerstag stattgefundenen Aussprache um die Ausweitung des Euro-Rettungsmechanismus‘.
Allein schon die Benennung Steinbrücks als Redner spricht Bände. Der Mann, der einer
Fortsetzung der großen Koalition auch gegen die Beschlusslage seiner Partei immer das Wort
geredet hatte und auf eine harmonische Zweisamkeit mit Angela Merkel zurückblicken kann, die
bekanntlich immer nur an seinen Lippen gehangen haben soll, wird nun von der Opposition in
Stellung gebracht, um der Kanzlerin Paroli zu bieten.

Und wieder steht dabei nur der Effekt im Vordergrund und nicht die Sache. Steinbrück ist ein
glänzender Unterhalter mehr nicht. Seine ökonomischen Fähigkeiten sind kaum messbar. Als
Brandstifter war er zusammen mit seinem immer noch in der Regierung sitzenden Mitarbeiter Jörg
Asmussen (jetzt persönlicher Berater von Merkel) erfolgreich und als Feuerwehrmann ein großer
Versager. In seiner Rede sagte er dann auch:

Das im Europäischen Rat jetzt anstehende Paket ist richtig.

Ihr Paket für Wettbewerbsfähigkeit, Frau Merkel, ist ebenfalls prinzipiell richtig,.

Quelle: Bundestag

Gregor Gysi verglich die Verschärfung der Sanktionen gegen Staaten mit Defiziten mit der Politik
von Versailles. Wenn man nur die Absicht sieht, ist das sicherlich richtig, aber praktisch ist dieser
Vergleich natürlich falsch, weil die europäische Union oder besser gesagt die Gläubigerbanken
keine militärische Option verfolgen können. Der Ackermann wird eben nicht in Irland,
Griechenland oder Portugal mit einem Heer einmarschieren, um sicherzustellen, dass die Zinsen
auch bezahlt werden. Realistisch ist eben etwas anderes. Nämlich der sprichwörtliche Zerfall der
Eurozone und der gesamten Union. Am Ende bleiben die Gläubiger auf ihren Forderungen sitzen
und die Bundesregierung muss erklären, warum der jahrelange Verzicht deutscher Arbeitnehmer
zu Gunsten der Exportstärke umsonst gewesen war.

http://www.bundestag.de/dokumente/protokolle/vorlaeufig/17100.html
http://www.spiegel.de/politik/deutschland/0,1518,606765,00.html
http://www.bundestag.de/dokumente/protokolle/plenarprotokolle/17099.pdf


3

TauBlog - 3 / 5 - 15.06.2024

Was soll auch passieren, wenn betroffene Staaten sagen, sie halten sich nicht an die vorgegebenen
Maßnahmen zur Konsolidierung ihrer Haushalte? Strafe zahlen? Wovon? Die neue irische
Regierung verhandelt bereits die Bedingungen neu, die Portugiesen haben im Parlament die
Sparvorschläge einfach abgelehnt und die Griechen boykottieren im Alltag die steigenden
Gebühren für Fahrkarten im öffentlichen Nahverkehr, die Verpflegung in Kindergärten und Horten
sowie die Krankenhausgebühr.

Den Rücktritt des portugiesischen Premierministers Sócrates sowie die Ablehnung seines
Sparpakets nannte Guido Westerwelle eine besorgniserregende Entwicklung. Für ihn sei klar, dass
Solidarität keine Einbahnstraße sei und Portugal seine Hausaufgaben erledigen müsse,
wahrscheinlich ungeachtet der demokratischen Mehrheitsmeinung. Es gilt der neue Slogan,
Solidarität nur gegen Solidität, auch um den Preis der Demokratie. Schließlich gehe es ja um die
Stabilität der Gemeinschaftswährung, beteuerte Westerwelle, aber nicht nur er. Immer wieder wird
behauptet, die Maßnahmen dienten der Rettung des Euro, dabei geht es schlicht darum, die
Forderungen der Gläubiger zu retten, die sonst Abschreibungen in größerem Umfang vornehmen
müssten.

Politiker wie Westerwelle und Merkel halten schlechtere Bankbilanzen für schlimmer als
schlechtere Lebensbedingungen der EU-Bürger. Sie akzeptieren den unausweichlichen Ruin
ganzer Volkswirtschaften, damit die systemrelevanten Ackermänner ihre Renditeversprechen auf
Kosten der Allgemeinheit erfüllen können. Denn nicht sie, die ihren Reichtum trotz Krise immer
weiter vergrößern konnten, leben über ihre Verhältnisse, sondern jene Völker, die den deutschen
Exporterfolg auf Pump finanzieren durften, ohne das ein Ausgleich stattgefunden hätte. Denn
während der Konsum der Südeuropäer den Absatz deutscher Waren und Dienstleistungen
befeuerte, verordnete die deutsche Politik und Wirtschaft dem eigenen Volk Verzicht und
Rücklagenbildung fürs Alter.

So entstanden entgegen der europäischen Stabil
itätsidee enorme Handelsungleichgewichte, die die Bundesregierung und die EU nun dadurch
bekämpfen wollen, in dem es die Defizitländer dem deutschen Vorbild gleichtun. Das hieße im
Klartext einen Wettbewerb um die Leidensfähigkeit der Völker in Gang zu setzen, um eine
Antwort auf die Frage zu finden, wessen Gürtel sich am engsten schnallen lässt?

Aber das kann keine Lösung sein, wie es auch keine ist, die Rettung von Banken zur Daueraufgabe
zu erklären. Gerade die Katastrophe von Japan führt vor Augen, um welches Ausmaß es eigentlich
geht. Der durch Erdbeben und Tsunami angerichtete Schaden beläuft sich nach ersten Schätzungen
auf 235 Mrd. Euro. Jeder hat die Bilder der Zerstörung gesehen. Wenn man nun die Gelder
dagegenstellt, die allein für die Rettung von Banken in Europa und speziell Deutschland
bereitgestellt werden, bekommt man eine Vorstellung über die Verhältnismäßigkeit. Allein die
kleine Münchner Hypo Real Estate musste mit über 100 Mrd. Euro gerettet werden. Der deutsche
Rettungsschirm beträgt 500 Mrd. Euro, der europäische nun schon fast eine Billion Euro (950 Mrd.
Euro).

Insgesamt setzt sich der dauerhafte ESM also aus folgenden drei Bestandteilen
zusammen:

80 Milliarden Euro werden von den Mitgliedstaaten direkt einbezahlt (die

Zahlungen fließen ab dem Jahr 2013 in fünf Raten zu jeweils 16 Milliarden Euro)

http://www.dradio.de/dlf/sendungen/europaheute/1420332/
http://www.spiegel.de/video/video-1117687.html
http://www.shortnews.de/id/883364/Japan-Weltbank-schaetzt-den-Gesamtschaden-des-Erdbebens-auf-235-Milliarden-Dollar
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und stehen dem ESM unmittelbar zur Verfügung.

420 Milliarden Euro werden von den Mitgliedstaaten als Kreditgarantien für

ESM-Anleihen bereitgehalten. Um für ESM-Anleihen insgesamt ein AAA-Rating

zu erzielen, muss jeder Mitgliedstaat allerdings für mehr als nur seinen eigenen

Anteil bürgen. Die Garantiesumme ist damit insgesamt höher, nämlich rund 620

Milliarden Euro.

250 Milliarden Euro stellt gegebenenfalls weiterhin der IWF als Kredit zur

Verfügung.

Quelle: Wikipedia

Hier werden Gelder für etwaige Schäden vorgehalten, die das Ausmaß von Naturkatastrophen bei
weitem übersteigen, ohne dass auch nur eine Bank deswegen neuaufgebaut werden müsste. Hier
wird weiter frech umverteilt und die Verursacher der Krise geschont. Diese unglaublich hohen
Mittel müssen natürlich an anderer Stelle erspart werden. Was folgt, ist also eine Zerstörung von
Wirtschaft, gesellschaftlichen Einrichtungen ganz ohne Erdbeben und Tsunamis. Man muss kein
Prophet sein, um den nächsten Crash vorauszusehen. Nur dann müssen die Regierungen erklären,
wieso es ihnen nicht gelungen ist, das Finanzkasino zu schließen, als die Gelegenheit dazu bestand,
sondern sich damit begnügten, ein paar windelweiche Auflagen zu erteilen.

Die Finanztransaktionssteuer wurde von allen gefordert, auch von Merkel, Steinbrück und
Schäuble. Betont haben sie aber immer, dass diese nur international durchgesetzt werden könne.
Ein durchschaubares Manöver, welches nun wieder mit Blick auf die vorübergehende Aussetzung
der Laufzeitverlängerung von Atomkraftwerken angewendet wird. Auch die Abschaltung von
AKWs sowie der Übergang in das Zeitalter der erneuerbaren Energien könne nur gemeinschaftlich
geschehen, nationale Alleingänge brächten hingegen nichts.

Nach Brüderles Fauxpas fühlt sich in Baden-Württemberg Stefan Mappus in der Atom-Frage sogar
schon wieder so sicher, die Wiederinbetriebnahme derzeit abgeschalteter Meiler unter dem
Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit zu diskutieren.

Baden-Württembergs Ministerpräsident Stefan Mappus (CDU) gibt dem
Atomreaktor Philippsburg 1 Chancen, nach der dreimonatigen Auszeit wieder ans
Netz zu gehen. „Ich schätze Philippsburg 1 rentabler ein als Neckarwestheim 1“,
sagte der Politiker der Financial Times Deutschland. Beurteilen müsse dies jedoch
am Ende der Betreiber EnBW.

Quelle: FTD

Und Chef des Betreibers ist er neuerdings selber. Da hat dann wohl nicht der besorgte
Ministerpräsident gesprochen, der sich um die Sicherheit der schwäbischen Hausfrau sorgt,
sondern der Unternehmer, dessen Interesse der Rentabilität seines Investments gewidmet ist.
Persönlichkeitsspaltungen in der Union. Spätestens seit zu Guttenberg ist das augenscheinlich in
Mode gekommen.

Man kann nur hoffen, dass es bei soviel innerer Spaltung nicht zur plötzlichen und unkontrollierten
Schnellabschaltung kommt, wie im Atomkraftwerk Isar 1.

http://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4ischer_Stabilisierungsmechanismus
http://www.ftd.de/politik/deutschland/:atomkraft-mappus-sieht-chancen-fuer-comeback-von-philippsburg-1/60030578.html
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Eon hatte Isar1 nach eigenen Angaben am Donnerstag gegen 16 Uhr vom Netz
genommen. Fünf Stunden später sank der Kühlwasserstand im Reaktordruckbehälter
so rapide ab, dass sich die automatische Schnellabschaltung auslöste. „Beim
Herabfahren eines Reaktors kommt es immer zu Schwankungen des
Kühlwasserstandes“, erklärte die Eon-Sprecherin zu dem Vorfall. „Aber das
Sicherheitssystem hat wie erwartet reagiert.“ Anschließend sei das Kühlwasser
wieder auf Normalmaß angehoben worden.

Quelle: Süddeutsche
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